
Rszelen
Nachrchiten *  ber den Salzburger Exulantenzug

durch e tfalen vom er 1732

Von Xobert tupperich, Mün ter We tf.)
In der eu  en Offentlichkeit hat die Vertreibung der Evan 

eli chen Qaus dem Für tbistum alzburg einen ungewöhnlich
 tarken iderha gefunden. Wer die des Jahres 1732
verfolgt, i t von die er Tat ache geraoezu überra cht. Kein ein 
ziges Ereignis die es Jahres i t auch uur annäherno  mit  olcher
Aufmerk amkeit verfolg woro en wie jene grau amen, mittel 
alterliche Maßnahmen erinnernden Vorgänge m alzburg und
die von ihnen ausgelö ten Folgen Nehmen Wwir als ei pie eim
m Noro o eut chlano  viel gele enes Blatt, die „Staats und  Ge—
lehrte Zeitung des Hamburgi chen unpartheii chen Corre pono en—
ten“! Die es alle zwei Tage er cheineno e Nachri  tenblatt ver
mittelte on uur die wichtig ten  taats  7 wirt chafts  und kultur—
politi chen Mitteilungen QAus allen Re io enzen Europas. In
die em Jahrgang aber öffnet  e  me Seiten in er taunlichem
Maße für Berichte über das Los und die Wanderzüge der alz
burger Exulanten.

Das Hamburger le zunäch t für wichtig, die
eut che Offentlichkeit ausführlich über die politi che Seite der
Angelegenheit 3 Uénterrichten. In einer ethe von Fort etzungen
veröffentlichte die Umfangreiche Denk chrift, die das Corpus
Evangelicorum, die politi che Vertretung der evangeli chen täande
beim Reichstag m Regensburg, dem Kai er übermittelte. le e
Be chwero e chri le In unmißver täno licher Wei e den Friedens 
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bruch des Für tbi chofs von alzburg e t und verzeichnete die
Abergriffe, die von  eiten des Land esherrn und  einer eauf 
ragten den evangeli chen Antertanen verübt Auf
le e ei e erfuhr die Offentlichkeit nicht uur von den Ereig— 
ni  en, ondern auch von den Verhano lungen in Regensburg Uno 

auch von der Tat ache, daß der Kai er mM die er An 
gelegenheit nichts 3 unternehmen geo achte.

1e e er der Zeitung erfuhren Qaus ihrem auch, daß
 ich die evangeli chen Stände bereit erklärten, die vertriebenen
GSlaubensbrüder bei  ich aufzunehmen. Den größten Teil wollte
Preußen übernehmen, en  tliche Gebiete o urch eine Pe t 
epidemie arg entvölkert woro en Es an er recht
zeitig fe t, daß die Exulanten o urch ganz Deut chlano  ziehen
mußten, in die Aufnahmegebiete 3 gelangen. ber die e
re veröffentlichte das Hamburger aufend  eine Nfor 
mationen.

Be ono ers reichhaltig  ind aQbei die Korre pondenzen QAus

Halle Es hat den An chein, daß der Halle che Pietismus M die er
Angelegenheit eine we entliche olle ge pielt hat Nicht uuur iun
der Saale tao t elb t, ondern auch anderwärts aQben die pieti ti 
chen Krei e ihre elfende Hand  geboten, den Salzburger
Glaubensbrüdern 3 helfen Auch die zeitgenö  i che Publizi tit
te weithin, was die Berichter tattung ber die Salzburger be 
trifft, Unter alle chem Vorzeichen. Da die Korre pono enten in
den mei ten Gd  en auf Mitteilungen müno licher Art angewie en
waren,  ind ihre konkreten Angaben, zuma  ich
zahlenangaben handelt, nicht immer Trotzo em muß e t
ge tellt wero en, daß  ie  ich keiner Abertreibungen chulo ig machen

Im September 1732 wiro  von Halle QAus die Nachricht HI die
gebracht, daß bisher Salzburger außer Landes

 eien, darunter die mei ten Salz-Bergknappen. ehn
Amter des Salzburger Landes  eien a t gänzlich entvölkert.
Einige der Auswanderer hatten auf Befragen berichtet, daß das
Ein chreiten die Evangeli chen nicht ganz plötzlich gekom 
men  ei In den Jahren hätten  ie chon einiges erlei en
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mü  en. Seit 1683 hätten die gei tlichen ehöro en des Für t
bi chofs ihre Maßnahmen  täno ig ver chärft. Zuletzt  eien  ie
unerträglich geworo en. Erklärlicherwei e ehen die Berichte der
Betroffenen ehr ver chieo en QAus. Nur ber die Vertreibung  e
wuro  e mit großer Aberein timmung berichtet. Sie  eien von ihrer
Arbeit fortgetrieben woro en, ohne daß ihnen die Möglichkeit
gegeben wuro e, Kleider odo er eine Rei ezehrung mitzunehmen.
Ihr Hab Uund  Gut hätten  ie e tlos zurückla  en mü  en Einige
der Exulanten bezeugten,  o fahren die Berichter tatter fort, daß
ihnen die Möglichkeit eröffnet wuroe, Im ande 3 bleiben, alls
 ie  ich bereit erklärten, folgeno en Eid 3 chwören: 7
 chwöre 3 ott no  allen Heiligen einen heiligen Eio, daß ich
ni alle  UV mich  elb t ne den Meinigen 3 dem allein  elig 
macheno en Vömi ch Catholi chen Glauben mit Muno  und Herzen
bekennen nod Qbel leiben will, ondern auch glauben, daß die,
 o emigriert ino oo er emigrieren, würklich zUum Teufel fahren“.

Der Königlich Preußi che Einwano erungs Kommi  ar öbel
 ah  ich lebelbe Zeit 3 einer amtlichen Erklärung genötigt,
die überall ekannt machen ieß Es nämlich nach  einen
Informationen alzburg Gerüchte Qusge treu woro en,
daß Schiffe mit Salzburgi chen Exulanten be der Aberfahrt von
Stettin nach Königsberg Im Urm untergegangen  eien. Am
die en Gerüchten entgegenzutreten, wurod e aher von Berlin Qus
erklärt, daß derartige Schiffskata trophen gar nicht gegeben
hätte, 1 daß IMR Herb t keine Seerei en Unternommen würden
Uno  alle Transporte auf dem Lano wege nach O tpreußen weiter—
geleite woro en waren Im Juli betrug die Zahl der bereits Iin
Preußen aufgenommenen Salzburger 7000, währeno  noch

erwarte wuro en. Die QAus Südo eut chlano  kommend en
re wurden ämtlich ber Berlin geleitet und gingen von hier
ber Eberswalo e Uno  tettin weiter nach en Qbei wiro 
von Eberswalode be onoers gerühmt, daß trotz der vielen Tau —
 eno e, die die bereits pa  iert hätten, die Bevölkerung nicht
müde würoe, die Ankömmlinge weiterhin  o 3 ver orgen, als
wenn  ie die er ten wären. 1e 8 uno  Opferbereit chaft
ließen nicht nach
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Verfolgen wir ber die Wege, die die Salzburger von ihrer
Heimat aus nach dem fernen Noro o ten ein chlugen! Es ind von

ihnen nicht immer die elben Straßen für ihren Wandoerzug 9e
w worden. Die Pre  eberichte nennen  owohl den Weg über
Frankfurt und Gießen, als auch den durch die bayri chen und
fränki chen Gebiete ber Noro hau en und Meißen. Am häufig  —  2
 ten wurde aber die alte Straße durch das einta benutzt.
Man 30g hinunter 18 We el, an dort bereits auf preußi chem
oden und konnte  ich von den amtlichen Vertretern weiter nach
dem en der Monarchie leiten en

Der Empfang, den die Dertriebenen i den einzelnen deut
 chen Lan erfuhren, muß ehr ver chieden gewe en  e  M
Mit Entrü tung meldet die Korre pondenz, daß der Magi trat
von Augsburg vor den Salzburgern die Stadttore hatte
en Eben o wiro  berichtet, daß in einzelnen ayri chen or  7+
fern die aufgehetzten Bauern  ogar die Eimer von den runnen
fortgenommen hätten, daß die Durchziehenden nicht einmal
0Q0  er für  ich uno  die Pferde bekommen konnten. Es wiro  jedo
hervorgehoben, daß auch m katholi chen Gegeno en Men chen
gab, die  ich der Dertriebenen mit großer Freuno lichkeit annah 
men. Anter anderem melo en die Zeitungsberichte, daß der ber—
 tallmei ter des Bi chofs von Bamberg, Freiherr von Rothenhan,
die Exulanten -2  einen Dörfern aufs 2 einquartiert und aufs
freunolich te bewirtet hätte Der Urfur von Bayuern erwies  ich
 ogar den alzburgern gegenüber  o entgegenkommeno  und
gnädig, daß die evangeli chen Für ten  ich veranlaßt ahen, ihm
ihren be ono eren Dank dafür auszu prechen.

Da Preußen den bei weitem rößten Teil der Vertriebenen
aufnahm, i t durchaus erklärlich, daß die mei ten Berichte
über den Rei eweg und die Behano lung der Salzburger QAus den
brandenburgi ch preußi chen Gebieten  tammen. In der Ham 
burger Zeitung fino en  ich Berichte QAus Halle, Wittenberg,
Brandenburg a. B., Berlin, Eberswalde und Prenzlau. Den
inhaltsreich ten uno  ausführlich ten Bericht über die Ufnahme
der vielgeprüften GSlaubensbrüo er hietet uns aber Herford m
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We tfalen. Am  einer An chaulichkeit willen, le gerao ezu an
Goethes „Hermann uno  Dorothea“ erinnert, und des be 
 ono eren Intere  es willen, den die er Bericht für We tfalen
be itzt, geben Wir ihn nach tehend  voll täno ig wieder.

„Staats unod  elehrte Zeitung
des Hamburgi chen unpartheii chen Corre pondenten.

tück 1671 Oktober 1732

Herforo , den Augu t
Ge tern  ind allhier von We el ber Lipp tao t und Bielefelo

Saltzburgi che Emigranten zwei Ahr Nachmittags angekom 
men uno  folgendo er ma  en liebrei empfangen, gei  2  2 uno  eib 
er ei e erquickt wordo en. Vor dem el  2  2  or warteten das
Mini terium uno  hie iges Gumna ium mit den blaren ne
einer unzehlbaren Menge U chauer vornehmen uno  geringen
Standes auf die nilun der emigrireno en Glaubens   rüder
Sobalo  als elbige anlangeten, wurdo en  ie in einen von denen
Ocholaren gemachten Kreis hineingeführt und von dem eniore
mi   ter  it, Herrn Cuhlmeyern, mit einer wohlge etzten Uno 
nacho rücklichen eo e ber die Worte Gen. 24, 31 deren
Worte aQAus dem Cap E aiae 17 12, aufs ieb 
reich te empfangen und bewillkomnet. Das rey (ereno um) Mini 
terium und  Gymna ium  ammt den blaren giengen M Pro 
ze  ion uno  führeten die Emigranten Unter Ab ingung der
Ge änge: Befiehl du deine Wege etc., Ein e Burg i t Un er
ott etc., Warum ollt ich mich denn grämen ete. uno  Läutung
aller Glocken Da vor dem Alten täo ter Rathhau en eimn Hoch
löblicher m Corpore ver amlet gewe ener Magi tratus die Saltz
Urgi chen Brüsder freuntlich gegrüße und 3 der Proze  ion
getreten, auch 1e 18 das Cramer Amt Hauß be 
leitet Hier nahm ein jeoer vo  — Magi trat  owohl als Mini terio
und  einigen and ern einen Emigranten bey die Hano  Uuno  führte
ihn auf dem großen aal des gedachten Cramer Hau es, als
wo e Vvor die Hungrigen ed ecket uno  mit Spei en be 
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 etzt Zuföro er t aber war man auf die gei tliche Seelen
Erquickung, als wornach die Saltzburgi chen hungrich ten 3
 eyn würcklich bezeugten, bedacht Deshalben der Pa tor aus der
Mün ter Kirche, Herr Borgmeyer, eine kurtze Erbauungs  2  Reo e
über die Worte Ephe 4, 21 hielte und 3 dem recht chaffe
nen We en iun Je u mit rn ermahnete, auch zugleich die Spei
 en Ur ebe heiligte. Der Magi trat und  das Mini terium
etzte  ich mit denen vertriebenen Glaubens  Brüdern 3
Vor der ahlzei aber wurde von denen  ämmtlichen Stiffts
Preo igern die auß hochfür tlicher Freiheit von ihnen ge amlete
Collecte ausgetheilet.) Nach geeno igter ahlzei di tribuirte
magi tratus eine mi in der ge ammlete Bey teuer.
Worauf gedachter Pa tor Borgmeyer auf dem Saal, weil der
Abeno  herannahte Und man al o m die1 nicht gehen konnte,
Examen an tellete. Die Proben,  o die Emigranten von ihrer
Erkenntniß ablegten,  o be chaffen, daß  ie eimn jeoen inn
ODerwuno erung  etzten und manchen das Hertz rühreten. Nach 
dem le e audlung mit Gebeth und Ge ang be chlo  en, egaben
 ie  ich zUr Ruhe

Am folgeno en age gantz ru hielte Herr Pa tor org 
abermahls eine Er  Ungs Rede ber die Worte Cor.

5 Darauff nach genoöommener leiblicher Erquickung ie elbe
Unter dem Ge ange und Läutung der Slocken auf elbige Et,
Wwie  ie eingeholet, wiederum hinausgeführet, auch 1  hnen vor dem
Li  er   ore von dem Neu täoter Pa tore Herrn Engelbrecht
eine Ur Oalets- Reo e, worinnen denen Ab chieo 
nehmeno en Glaubens-Brüdern em Wort des Tro tes und  der
Ermahnung die Lele 3 legen, gehalten und bis inden 8
Begleitern zwey rediger als Herr Pa tor Borgmeyer uno  Herr
Felo preo iger Steinmeyer mitgegeben woro en. Niemand hat ohne
be ond ere Hertzensrührung n ehen können, wie eines Theils alle
runnen der erbarmenden lebe und Gutthätigkeit  ich be onders
geöffnet uno  die Wohlthaten auf le e gott eligen und ehrlichen
Fremo linge Stromwei e geflo  en,  o daß allhier emige 100
eichsthaler,  ich nicht 3 di tinguiren, ondern autere und
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reine lebe die vertriebene Je us -Glieder auszuüben, ne
anoern Ge chenken ind ausgetheilet woro en, andern Theils, wie
gemeilo ete Saltzburger auch die gering ten Wohlthaten  ich
dankbar, 1 Qr er elben unwüro ig 3  eyn bezeuget, Uno  bey
allen em be ono ers aufrichtiges Gemüth bewie en. Der An pruch
die er ehrlichen Leute hat einen be onderen Eind ruck in un ern
Gemüth gehabt ott ollende das Werck,  o m ihnen an

gefangen 7

(Die er ert te wörtlich, uur mit anderer Orthographie,
m der von Borgmeier (F hano  chriftlich angelegten,
ber ber geringe Anfänge nicht hinausgeführten Chronik
„Religions— und Kirchenge chichte der Herford 106 I .

108)
Die Annahme ieg nicht fern, daß Borgmeyer  elb t erfa er

die es Berichtes gewe en i t Nach  einer Haltung 3 Urteilen,
hat dem Pietismus nicht fern ge tand en. Wir aben aber
bereits fe t tellen können, daß  ich die von Halle beeinflußten
Krei e be onders Warm für die Notleiöenöen einge etzt Aben Bei
den inten iven Beziehungen, in denen die Gemeinden des Min
den Kavensberger Land es 3 Halle ge tano en aben, liegt
Qher auf der Hano , daß hier der Empfang der Salzburger eimn
herzlicher war Die e Beziehungen eo ürfen noch der genauen
Anter uchung. Da aber das Halle che Wai enhaus ändige Der—
bindungen 3  einen Freund en unterhielt und  ie ber  eine
Arbeit durch geo ruckte Mitteilungen auf dem Laufeno en hielt,
 o i t von Halle QAus auch eine weitgehende Vorbereitungsarbeit
für die e Hilfsaktion gelei tet worden.

Es gerade er t her, daß der er  E preußi che
König die Aniver ität Halle begründet hatte Für We tfalen Wwar

Es, abge ehen von der reformierten Ule m Duisburg, die
näch te preußi che Aniver ität Da ber der Solo atenkönig ver
fügt hatte, daß jeo er  einer Antertanen, der Theologie  tuo ierte,
minde tens eme ter der Pflanz tätte des Pietis
mus zubrachte, war die natürliche Folge, daß die mei ten
we tfäli chen Pa toren die es Zeitalters Zöglinge 0Q0  es
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Die reichen Archive der Francke chen Stiftungen mü  en für die e
zu ammenhänge noch manches Nachrichten hergeben können.

Aber wäre ein eitig und übertrieben, wollte man uNUur die
pieti ti ch angeregten Pa toren und Gemeindeglieder als Träger
der Liebestätigkeit m der evangeli chen Chri tenheit jener age
bezeichnen. Der Hamburger Korre pondent weiß aus

Meißen 3 berichten, daß dort eim Empfang der Salzburger
Exulanten ke  mn anderer als der Leipziger Superintendent aQlen 
tin rn Lö cher die An prache 1e und auch die Kollekte 4*  ber  2
reichte. Lö cher ber Wwar  eit  einer Wittenberger Profe  orenzeit
ein ausgemachter Gegner des Pietismus. Wenn  ich die er
Dertreter der lutheri chen Orthoo oxie eben o wie  eine theolo  2
gi chen Gegner in den Dien t der Brud erhilfe  tellte,  o i t ein
Beweis für die Tat ache, daß le e Aktion keine Parteiangelegen—
heit und auch kein konfe  ionelles Anliegen war. An der
für die Salzburger nahm das evangeli che Deut chlano , 1
darüber hinaus die evangeli che Chri tenheit Europas teil Nicht
NUur die täote, die die Salzburger pa  ierten,  ammelten für  ie
Gelo mittel, m allen anderen Kirchen des Land es wurden auch
olletten für  ie ge ammelt. Aber auch das Ausland ließ  ich
nicht nehmen, mitzuhelfen und mitzutragen. Die Pre  eberichte
des Jahres 1732 melo en, daß vor allem die  kano inavi chen
Länder uno  Englano  waren, die 3 die em zweck ebenfalls
Sammlungen veran talteten. Der Ertrag die er Sammlungen
wurde dann an einen bekannten Dertreter einer eu  en Lan 
deskirche, wie etwa Lö cher war, über ano t und von
die em die durchzieheno en Exulantengruppen verteilt Wie
die Anliegen der Außeren Mi  ion 3 Beginn des ahrhun
derts manche ru ge chlagen aben,  o wir, daß die
Hilfsmaßnahmen für die vertriebenen Salzburger ben o, als
gemein ame Aufgabe ange ehen, nicht nur be tehende Derbinödun—
gen ge tärkt,  ono ern, Wwas mehr i t, für vie  le eine Bewährung
des aAubens bedeutet aben
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